
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten ükber all nur:
26*/, Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

er Courier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Uniden
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156

Zeitung
und Land.

Wedadtenrn r. S Hadeb erß-

Halle, Sonnabend
Hierzu eine

den 22. December
r 45etlc gr.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer
künftiges Jahres, Januar bis März (mit 22' Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns,

ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das erſte Quartal
mit 26 Sgr. bei Bezug durch

die Konigl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.
Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen

bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-

Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. December 1849.

Deutſchland.
Potsdam d. 18. Decbr. Jhre Königliche Hoheiten der

Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande,
ſo wie Hochſtderen Töchter, die Prinzeſſinnen Louiſe und
Marie Roönigliche Hoheiten, ſind nach dem Haag zurückgereiſt.

Berlin, d. 20. Decbr. Seine Majeſtät der König ha-
ben geruht, den Vice- Präſidenten des Ober Tribunals, Dr.
Götze, von der ferneren Theilnahme an den Geſchäften des
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz-Konflikte zu ent-
binden und dafür den Geheimen Ober-Tribunals-Rath Ulrich

Expedition des Couriers.

deutſchen Erblande Oeſterreichs um der Einheit der großen öſterreichiſchen
Geſammtmonarchie willen dem deutſchen Bundesſtaate entziehen, ſo iſt er
darum nicht minder für das ganze übrige Deutſchland möglich, und bei
den von allen Seiten drohenden Gefahren eine politiſche Nothwendigkeit
geworden. Mit dem vereinigten Deutſchland ſtehe Oeſterreich in unauflös-
lichem Bunde zu Beider Ruhm und Ehre. Bewußt ſeiner hohen nationa-
len Aufgabe, hat Preußen ſein aufrichtiges Streben für Begründung des
deutſchen Bundesſtaates durch das von ihm geſtiftete Bündniß vom 26.
Mai vor Deutſchland, vor Europa an den Tag gelegt. Preußens König
hat für die Einigung Deutſchlands im Wege des Rechts und Vertrags ſein

Wort eingelegt. Preußens Vertreter haben ihrem Könige freudig beige-
ſtimmt. Preußens Ehre erheiſcht daß der eingeſchlagene Weg unbeirrt
und unerſchrocken verfolgt, und der Bundesſtaat ohne Verzug begründet
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Der Fürſt zu Carolath-Beuthen iſt von Carolath
und der General- Major und Commandeur der 7. Kavallerie-
Brigade, von Katte, von Magdeburg hier angekommen.

zum Mitgliede dieſes Gerichtshofes zu ernennen.

Der Central -Wahl- Ausſchuß der verbundenen con-
ſervativen Vereine des preußiſchen Staates hat in Bezug
auf die bevorſtehenden Wahlen zum Volkshauſe fur den Erfurter
Reichstag folgende n an das preußiſche Volk erlaſſen:

r eußen!Eures Königs Ruf zu den Wahlen für den deutſchen Reichstag iſt

ergangen. Nahe iſt der Tag, an dem Jhr die Männer wählen werdet,
die durch Vereinbarung mit den dem Bündniß vom 26. Mai beigetretenen
Regierungen die Verfaſſung des deutſchen Bundesſtaates feſtſtellen ſollen.
Das deutſche Volk verlangt nach feſter Einigung. Und müſſen ſich die

werde, wenn nicht im Vereine mit allen, ſo doch mit den deutſchen Staa-
ten die ſich dem Bündniß angeſchloſſen haben und an ihm feſthalten. Es
gilt die Hoffnungen zu erfüllen für deren Verwirklichung Preußen einge-
treten iſt die Vernichtung derſelben würde für alle deutſche Lande gefahr-
voll, für viele verderblich ſein. Der Verfaſſungs Entwurf vom 26. Mai
bietet die Grundlage für eine den wahren Bedürfniſſen des deutſchen Volks
entſprechende Verfaſſung des neuen Bundesſtaats dar. Er legt die Hand
habung der vollziehenden Gewalt im Jnnern wie die Vertretung nach
Außen in Eine Hand und zwar in die des mächtigſten der deutſcher Fürſten,
in die Hand unſres Königs er ſichert dem deutſchen Volke eine vollberech
tigte, in zwei Kammern gegliederte Vertretung die nicht auf dem ver
werflichen Grundſatz des allgemeinen Wahlrechts nach der Kopfzahl beruht.
Daß auf dieſer Grundlage ein tüchtiger und dauerhafter Bau errichtet
werde, liegt in der Hand derer, die Jhr jetzt zum Reichstage entſenden
werdet es liegt, Jhr preußiſchen Wähler, in Eurer eigenen Hand. Auf
denn Schreitet zur Wahl. Bedenkt, daß die Beſchluſſe des Reichstags
für die Zukunft Deutſchlands entſcheidend ſind, daß ſie auch in unſere preu



ßiſche Verfaſſung hineingreifen werden. Seid auf dem Platze Jhr Alle,
die Jhr es redlich meinet mit dem Vaterlande. Kein Mann fehle.
Ueberlaßt nicht denen das Feld, die unter dem Scheine der Einheit die
Vernichtung Preußens und der andern deutſchen Staaten die Vernichtung
der deutſchen Fürſtenhäuſer wollen und deren Banner nicht das Recht,
ſondern die Gewalt iſt. Seid einig, wie es Eure Vertreter in den Kam-
mern waren als es darauf ankam, die Regierung in ihrem Streben für
Deutſchlands Einigung zu unterſtützen. Schaaret Euch eng in geſchloſſenen
Reihen am Wahltage zuſammen. Fehlet Jhr Eurer heiligſten, nothgebote
nen Pflicht gegen das Vaterland, ſo iſt Euer die Schuld der Erſchüt-
terungen, die über uns kommen werden.

Thue Jeder ſeine Pflicht!
Berlin, den 19. December 1849.

Der Central Wahl Ausſchuß der verbundenen conſervativen Vereine
des Preußiſchen Staats.

Herr v. Rauch, der aus Petersburg zurückgekehrt iſt,
bringt von dort nicht unerfreuliche Nachrichten über die Anſich-
ten und Abſichten des Kaiſers Nikolaus in Bezug auf die preu
ßiſch- deutſche Politik mit. Der Kaiſer verkennt nicht, daß
Preußen Pflichten übernommen hat, denen es nachkommen
muß. Es iſt ſein Wunſch, daß Oeſterreich und Preußen auch
ferner in gutem Einvernehmen bleiben, und er wird Alles
aufbieten, bei etwaigen Differenzen zwiſchen dieſen beiden Mach-
ten vermittelnd aufzutreten, damit ernſte Conflicte, welche die
Ruhe Europa's gefaährden konnten, vermieden werden. Herr
von Rauch hat wahrend ſeiner Anweſenheit in St. Petersburg
in dem Hauſe unſers Geſandten, Herrn von Rochow, ge-
wohnt.

Eingehenden Nachrichten aus Sachſen zufolge, iſt die Stim-
mung nicht nur in der Hauptſtadt, ſondern im ganzen Lande
eine aufgeregte. Die ſächſiſche Regierung trifft fur alle Even
tualitäten die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln. „Obſchon
man die Kammeraufloööſung gern vermeiden mochte meldet
uns unſer Correſpondent, „wird man doch in Kurzem dazu
ſchreiten müſſen. Unſre Kammern werden nicht nachgeben, die
Regierung kann und wird es nach der eingegangenen Verbind-
lichkeit nicht. Gott gebe, daß nicht Kanonen die ultima ratio

werden (0.-B.)Oie Thätigkeit in den hieſigen Fabriken iſt in erfreulicher
Weiſe im Zunehmen. Mehrere derſelben haben mehr Beſtellun-
gen, als ſie ausführen können. Jn der Borſigſchen Maſchinen
Bau Anſtalt, deren Geſchaft ſich ebenfalls wieder gehoben hat,
wird gegenwärtig die zweihundertachtzigſte Locomotive gebaut.
Mehrere tüchtige Techniker, welche bisher im Auslande im Fa-
brik- und Hüttenweſen angeſtellt waren, haben ſich in Berlin,
in Folge des wiedererwachten Unternehmungsgeiſtes, in der letz
ten Zeit niedergelaſſen.

Die zweite Kammer hat ſich geſtern, nachdem die Verfaſ-
ſungsreviſion ihrerſeits beendet iſt, bis zum 4. Januar vertagt.
Die erſte Kammer wird heute oder morgen in gleicher Weiſe
ihre Weihnachtsferien antreten.

Frankfurt a. M., d. 18. Decbr. Die öſterreichiſchen
und preußiſchen Mitglieder der interimiſtiſchen Bundescom-
miſſion haben bereits mehrere Zuſammenkünfte miteinander
gehabt. Der Generallieutenant v. Radowitz und der Oberprä
ſident Dr. Bötticher ſtatteten geſtern Vormittag dem F. M. L.
v. Schönhals und dem Baron v. Kübeck den erſten Beſuch
ab, welcher von dieſen alsbald erwidert wurde. Die Zuſam-
menkünfte der Commiſſare beſchrankten ſich natürlich bis jetzt
mehr nur auf die herkömmlichen Hoflichkeitsformalitäten und
auf Beſprechungen über Anordnungen zur Regelung des künf-
tigen Geſchaäftsganges der Commiſſion. Es ſcheint jetzt gewiß,
daß bei dem Amtsantritte der Bundeskommiſſion ſo ziemlich
tabula rasa unter den Beamten der verſchiedenen Departements
des Reichs miniſteriums gemacht werden wird. Außer den we-
nigen ſtändigen Beamten, welche die Eentralgewalt von der

Angeſtellte des Reichsminiſteriums, welche nur proviſoriſch in
ihre Functionen eingeſetzt worden waren entlaſſen werden. Es
wurden nicht weniger als etwa zwanzig neue preußiſche Beamte
eintreten. Die öſterreichiſchen Commiſſare würden eine gleiche
Anzahl ernennen, dabei aber, wie es heißt, ſich nicht blos auf
Oeſterreicher beſchränken, ſondern auch geſchäftskundige Männer,
die andern Bundesſtaaten angehoören, berückſichtigen. Nach
der Jnſtallation der Bundescommiſſion wird eine Verminderung
der Reichsgarniſon, mit welcher unſere Stadt uberfuüllt iſt,

Baronin v. Brandhof, des Reichsverweſers Gemahlin, befin-

Erzherzogs Johann noch nicht hat beſtimmt werden konnen. (D. A. Z.)

Frankfurt a. M., d. 19. December. Wie wir ver-
nehmen, findet zwiſchen dem Reichsminiſterium und den Mit-
gliedern der Bundescommiſſion in Bezug auf die Form der
Uebergabe das vollſtändigſte Einverſtandniß ſtatt, und ware
die Uebergabe bereits ſchon erfolgt, wenn die Ausfertigung der
erforderlichen Urkunden keine Zeit erforderte. Beſondere Feier-
lichkeiten werden nicht damit verbunden ſein und waren auch

nie beabſichtigt. (OPA.-Ztg.)Der Amtliche Theil der Ober-Poſtamls- Zeitung ent-
hält Folgendes:

IJch habe mich bewogen gefunden auf den Vortrag des Reichs
miniſters der Marine, den bisherigen Commodore und interimiſtiſchen
Serzeugmeiſter für die Nordſeeküſte, Rudolph Brommy, in An
erkennung ſeiner geleiſteten Dienſte und unter Beibehaltung ſeiner
jetzigen Stellung, zum Contreadmiral in der Reichsmarine zu ernennen
Frankfurt a. M., den 23. November 1849. Der Reichsverweſer: (I.
(gez.) Erzherzog Johann. Der Reichsminiſter der Marine: (gez.)
A. Jochmus, Generallieutenant.

Stuttgart, den 17. Dec. Gegen die allgemein aus-
geſprochene Erwartung erfolgte heute die Auflöſung des Land-
tages wieder nicht. Die Miniſter ſollen, wie man hort,
die Auflöſung bei Sr. Maj. dem König beantragt haben,
damit aber nicht durchgedrungen ſein und hatten deshalb ihre
Entlaſſung eingereicht. Ob dieſe aber angenommen werden
wird, iſt eine andere Frage. Eine Vereinigung zwiſchen Re
gierung und Staänden iſt nicht moglich, beide ſtehen ſich gegen
über wie zwei Berge, die ſich gegen einander thurmen, alſo
muß die Entſcheidung kommen, wenn auch noch ein paar Tage
darüber hingehen mögen. Doch um Solche, die die wurttem-
bergiſchen Verhältniſſe nicht kennen, zum Voraus ins Klare zu
ſetzen, ſei bei dieſem Anlaß bemerkt, daß eine Auflöſung des
Landtags mit derſelben Gleichgiltigkeit vernommen würde, als
vor 127 Monaten die Kunde vom Eintritt des neuen Mini-
ſteriums. Jnzwiſchen beeilen ſich die Miniſter, welche heute
den Verhandlungen nicht anwohnten, Vorlagen und Geſetzes-
entwürfe an die Verſammlung zu bringen, von denen voraus-
zuſehen iſt, daß ſie nicht erledigt werden. Ein von dem Fi-
nanzminiſter unterzeichnetes königl. Reſcript ſtellt der Verſamm
lung das Anſinnen, die bereits verlangte Steuerverwilli-
gung auf das nächſte Halbjahr in beſchleunigte Berathung zu
ziehen, um die Rechnungen vorbereiten zu können. Ueber dieſe
Steuerverwilligung oder vielmehr Steuerverweigerung wird die
Verſammlung übermorgen Beſchluß faſſen. Vom koönigl. Kriegs
miniſterium wird ebenfalls zur moglichſt beſchleunigten Ver-
handlung des Geſetzentwurfs, betreffend die zu 3800 Mann
beſtimmte Rekrutenaushebung, eingebracht. Da uber alle dieſe
Arbeiten keine Einigung erzielt werden wird, ſo wird, glaubt
man, die Staatsregierung zur Auflöſung der Verſammlung
ſchreiten und dem Land erklaären, daß ſie mit ſolchen Standen
nicht regieren konne.

Bundesverſammlung übernommen hatte, ſollen faſt ſämmtliche

endlich erfelgen doch würde, wie als gewiß verſichert wird, das
bairiſche Jagerbataillon nicht von hier entfernt werden. Die

det ſich ſehr unwohl, ſo daß ein Zeitpunkt fur die Abreiſe des
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Mürnchen, d. 16. Decbr. Die Juden -Emanzſpations-
Frage, in der bekannten Weiſe von der Abgeordnetenkammer
entſchieden, ſcheint alle Dämonen des Haſſes entfeſſelt zu haben.
Die ultramontane Partei beginnt eine Agitation gegen den Kam-
mer-Beſchluß, deren ſich die wildeſte Demokratie im verfloſſenen
Jahre nicht zu ſchaämen gebraucht hätte. „Die Schmach der
Abgeordneten Kammer“ überſchreibt der Volksbote ſeinen Be-
richt über die vorgeſtrige Sitzung. Heut rufen die Blatter je
ner Partei zum „Handeln“ auf, „augenblicklich“ zu handeln,
ehe es zu ſpat werde. Mit Petitionen und Adreſſen in Menge
müſſe man die Reichsrathskammer beſtürmen, damit ſie den Be-
ſchluß der zweiten Kammer verwerfe. Es iſt auch wahrſchein
lich, daß die Reichsräthe dieſer Stimme des Volkes“ Gehör
geben. Ob die Behauptung mancher Blatter wahr iſt, daß das
Miniſterium das Emancipations- Geſetz nur eingebracht habe,
um, ſeiner Verwerfung ſicher, ſich einmal liberal zu zeigen, weiß

ich nicht. (D. R.)München, d. 17. Decbr. Dem Vernehmen nach iſt der
bisherige interimiſtiſche Bevollmachtigte bei der proviſoriſchen
Centralgewalt, Oberſt Xylander, zum wirklichen Bevoll-
mächtigten Baierns bei der neuen Bundescentralcommiſſion er-
nannt, und bei dieſem Anlaß als Gentralmajor im Jngenieur-
corps charakteriſirt worden.

Hannover, d. 18. Decbr. Jn der II. Kammer wurde
ein Regierungsſchreiben, das Bundesſchiedsgericht betref-
fend, verleſen, worin darauf angetragen wird, daß die Stände
ihrerſeits die dem Bundesſchiedsgerichte von den contrahirenden
Regierungen angewieſene Competenz anerkennen und der Regie-
rung die Autoriſation ertheilen wollen, durch weitere Verhand-
lung mit den übrigen Regierungen auf die Fortentwickelung des
Gerichts und insbeſondere auf Einführung der nothwendigen
Executivgewalt Bedacht zu nehmen.

Dresden, d. 19. Decbr. Jn der zweiten Kammer hat
heute eine Jnterpellation, auf deren gründliche Beantwortung
man ungemein geſpannt war, das Schickſal zahlloſer Schwe-
ſtern getheilt: Die Antwort der Miniſter enthielt den kurzen
Sinn, ſie wußten von nichts. Das Betreffende iſt Folgendes.
Staatsminiſter v. Beuſt ergriff das Wort: Jn der letzten
Sitzung ſei eine Jnterpellation an die Regierung geſtellt wor-
den: Das Miniſterium wolle der II. Kammer Auskunft erthei-
len wegen der Zuſammenziehung eines großen öſterreichiſchen
Truppenkörpers längs der böhmiſchen Grenze. Er habe hier-
über keine beſondere Auskunft zu ertheilen der Regierung ſei
eine officielle Mittheilung darüber gar nicht zugegangen. Die
öſterreichiſche Regierung habe nur nach Booöhmen, das bisher
von Truppen entbloößt war, ſtärkere Streitkrafte verlegt, und
es müſſe in dem Ermeſſen der öſterreichiſchen Regierung liegen,
ihre Truppen zu dislociren und zu cantonniren, wie ſie wolle.
Jedenfalls aber liege keine Feindſeligkeit zu Grunde. Von Zu-
ſammenziehen großer Truppenkörper an der Grenze habe er
nichts gehört, die Truppen lagen in Cantonnirung, nicht im
Lager. Auch an der öſtlichen Grenze Bohmens nach Baiern
zu ſtänden ſtarke Truppenmaſſen. Die Regierung koönne nicht
recht glauben, daß durch das Vorhandenſein großer Truppen-
maſſen an der böhmiſchen Grenze Aufregung im Lande ver-
breitet worden ſei. Wäre wirklich Aufregung entſtanden, ſo
rühre ſie wohl nur von den Geruchten her, die von vielen
Seiten verbreitet worden, als wurden morgen ſchon die Oeſter-
reicher in Dresden und übermorgen die Preußen in Leipzig ſte
hen. Die öffentliche Meinung werde ſicherlich am erſten ſich
beruhigen, wenn ſich die Bürger überzeugten, daß jene Ge-
rüchte wirklich nur aus der Luft gegriffen wären. Der Abg.
Wieland, der Jnterpellant in dieſer Sache, erklärt ſich hier
mit befriedigt und verwahrt ſich nur dagegen, daß er von Auf5

regung geſprochen er habe nur geſagt, daß Beſorgniſſe und
eine ängſtliche Stimmung hervorgerufen worden ſeien.

Köthen, d. 18. Decbr. Heute um 103/, Uhr wurde der
Vereinigte anhalt-köthenſche Landtag durch den Miniſterpraſi-
denten v. Goßler eroöffnet, welcher den Standen vorzugsweiſe
empfahl, ihre Thatigkeit den legislativen Arbeiten zuzuwenden,
welche im vorigen Landtage begonnen waren, aber noch nicht
zur vollſtändigen Erledigung gelangten. Was die deutſchen An
gelegenheiten anlangt, ſo iſt behufs der Wahl eines Abgeordne-
ten zum Volkshauſe eine Wahlordnung entworfen, welche zur
Beſchlußnahme vorgelegt werden ſoll; auch werden die Erklä-
rungen mitgetheilt werden, welche bezüglich des zwiſchen Oeſter-
reich und Preußen vereinbarten Jnterims abgegeben ſind.

Oldenburg, d. 18. Decbr. Unſer neues Miniſterium
hat nunmehr, nach vielen Berathungen, endlich einen Entſchluß
gefaßt. Es wird, ganz ſicherem Vernehmen nach die deutſche
Sache nicht noch an den gegenwaärtig vertagten Landtag brin-
gen, ſondern denſelben in den nächſten Tagen aufloöſen. Zugleich
werden, wie wir hören, einige Abänderungen im Wahlgeſetze
ſtattfinden, durch welche das Land in mehr und kleinere Wahl-
bezirke eingetheilt werden wird. Der nächſte Landtag wird im
Februar zuſammentreten.

Wien, d. 17. Dec. Der „Lloyd“ berichtet: „Bekanntlich
hat das peſther Handels-Gremium vor Kurzem eine Deputation nach
Wien geſendet, um bezüglich der theilweiſen Entſchädigung der
Beſitzer von Koſſuthnoten geeignete Schritte zu thun. Wir ver-
nehmen nun, daß das Miniſterium, obwohl die Große und den
Umfang der dem Lande durch die unbefugte Ausgabe der Koſ-
ſuthnoten widerfahrenen Kalamitätt genau würdigend und be-
klagend, dennoch weder einen Rechtsgrund, noch zureichende po
litiſche Motive erkannte, der Deputation einen anderen als ab-
ſchlägigen Beſcheid zu ertheilen.“

Das Conſtitut. Blatt a. B. ſagt: Nur noch wie ein
dumpfes Rollen hallt hier und da das Gerücht von der Mini-
ſterkriſis nach. Aus guter Quelle horten wir, daß in Wahrheit
an einen Miniſterwechſel gar nicht gedacht wird. Vielleicht wurden
die Gerüchte nur ausgeſprengt, um die Stimmung zu erforſchen.

Jtalien.
Die Nachrichten aus Rom reichen noch nicht über den

10. hinaus. Daß der Papſt den General Baraguay d'Hilliers
nur als Oberbefehlshaber des franzöſiſchen Expeditions- Heeres
empfangen habe, ihn aber als franzoöſiſchen Botſchafter nicht
habe anerkennen wollen, wird durch Briefe aus Neapel vom
7. beſtätigt. Jn Rim hatte dies zu dem Geruchte Anlaß ge-
geben, daß der General die Unterhandlungen mit dem heiligen
Stuhle abgebrochen habe, ſich in Civita-Vecchia befinde und
dort weitere Jnſtructionen von ſeiner Regierung erwarte. Ueber
haupt waren in Rom die abenteuerlichſten Gerüchte verbreitet,
ſo abenteuerlich, daß der Correſpondent des Nazionale“, der
doch ſonſt den Leſern jenes Blattes manchmal ziemlich ſtarke
Sachen auftiſcht, ſie nicht mitzutheilen wagt. Etwas Beſonde-
res ſchien jedoch vorzugehen, da in den verſchiedenen Miniſte-
rien, wie im franzöſiſchen Generalſtabe, eine ungewöhnliche Be
wegung herrſchte. Statt des Kriegsminiſters, Fürſten Or
ſint, der mit ſeinen Collegen in Zwieſpalt gerathen war, un-
terzeichnete der Fürſt Gabrielli, da der franzöſiſche Jntendant
ſich geweigert hatte, es zu thun. Jn Piemont nichts
Neues.

4000 Spanier haben Terracina verlaſſen, um nach Spa
nien zurückzukehren.

Die Wahlen in Turin ſind beendigt unter 236 gehören
nur 75 der Oppoſition an.
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Frankreich.
Paris, d. 18. December. Die Verhandlungen der Na

tional Verſammlung über die Getränkeſteuer dauern fort alle
Veränderungen an dem Geſetze ſind verworfen worden.

Eine Correſpondenz aus Toulon ſtellt eine baldige theil-
weiſe Rückkehr der franzöſiſchen Armee in Jtalien in
Ausſicht. Mehrere große Dampfſchiffe gehen von dort nach der
italieniſchen Küſte ab, und das anfangs nach Civitavecchia be-
ſtimmte 20. Linienregiment hat ſich nach Algier eingeſchifft.

Die Preſſe will nach Briefen aus Konſtantinopel vom 29.
Nov. wiſſen, daß die Differenz zwiſchen der Pforte, Ruß-
land und Oeſterreich ausgeglichen iſt, und der bezügliche Ver-
trag nur noch die Ratification der Cabinette von Wien und
Petersburg erwartet.

Ein Schreiben aus Conſtantine giebt den Verluſt unſerer
Truppen bei Erſtuürmung der ſo harnackig bis auf den letzten
Mann vertheidigten Zaatcha an Todten und Verwundeten auf
mindeſtens 1000 Mann an, worunter ſehr viele Officiere ſind.
General Herbillon ließ alle Todten aus Geſundh.itsrückſichten
ſür ſeine Truppen ſofort verbrennen.

Vermiſchtes.
Aus Sachſen, d. 16. Decbr. Das allgemeine Auf-

ſehen, welches die Melſens'ſche Erfindung in der Rübenzuk-
kerfabrikation gemacht hat, iſt zwar ein gegründetes, indem
ſich das fragliche Verfahren in der Praxis bewährt hat; nur
gebührt das Vertienſt dieſer Erfindung nicht Hrn. Melſens,
ſondern dem bekannten Techniker Dr. Eduard Stolle in Bres-
lau. Nachgewieſen iſt dies in: „Documents relatifs à la que-
stion de priorité de linvention du Dr. E. Stolle concernant
un nouveau procédé de fabrication de sucre, attribué à Mr.
Melsens de Bruxelles.“ Dieſe Documente beſtehen in einem
Briefwechſel Stolle's, der ſich gegenwärtig in Paris aufhält,
mit dem Miniſter des Handels und des Ackerbaus Lanjuinais
und Herrn Breton, Stellvertreter der ausländiſchen Zucker
fabrikation in Paris. Stolle weiſt darin unwiderlegbar nach,
daß das neue Verfahren des Hrn. Melſens in Brüſſel keines-
wegs neu, ſondern ſchon längſt von ihm Stolle erfun-
den, veröffentlicht und theilweiſe ſogar ins Leben gerufen wor-
den ſei. Schon im Jahre 1838 hat Stolle in Paris eine Bro-
ſchüre herausgegeben: „L'industrie sucrière et ses progrès en
1838 worin er Melſens Hauptverfahren, Runkelrübenzucker
ohne thieriſche Kohle, ſondern ſtatt deren mit ſaurem, ſchweflig
ſaurem oder doppeltſchwefligſaurem Kalk darzuſtellen, genau be-
ſchreibt und zwar nachdem er es ſelbſt angewendet hat. Auch
die andern Verbeſſerungen des Hrn. Melſens ſind Stolle ent
lehnt. Derſelbe hat ſich nun bei dem franzöſiſchen Miniſter be-
ſchwert, iſt aber mit ſeinen Reclamationen vor die Gerichte ge
wieſen worden. Man hofft um ſo mehr, daß ihm dieſe zu ſei-
nem Rechte verhelfen werden, als die geachtetſten Autoritäten
ſich für Stolle erklärt und ihm ihren Beiſtand zugeſagt haben.
Pflicht der deutſchen Preſſe iſt es aber auch, die Ehre der Er-
findung uns nicht rauben zu laſſen, wie dies die Deutſchen ſo
oft hinſichtlich anderer Erfindungen gutwillig haben geſchehen
laſſen.

Der mansfelder Bauernverein und ſeine Abſicht,
Getreidemagazine in Erdgruben (Silos)

anzulegen.
(Fortſetzung.)

Sind die Magazine nur den großen Grundbeſitzern und
den reichen Fabrikanten nützlich

Man hat mancherlei Einwände und Bedenklichkeiten gegen
die Privatmagazine erhoben. Darunter ſteht folgendes in der

erſten Linie. Man ſagt: „Die Errichtung von Kornmagazinen
werde nur den reichen Leuten, die viel Arbeiter halten und

„wenig Arbeitslohn geben, Vortheil bringen.“ Man fügt hin
zu: „Der Bauer bedürfe der Magazine nicht, weil er unauf-

gefordert für ſeine Leute ſorge, überhaupt auch beſſeres Lohn
„gebe,
„herren.“

Dieſe Einwendungen, denen in Bezug auf Lohnverhält
niſſe jedenfalls etwas wahres zum Grunde liegt, ſind dennoch
in Beziehung auf die Magazinirung ungegründet. Sie ſind
nur dann gegründet, wenn der Bauer ſo dumm iſt, Magazine
anzulegen, ohne Zuziehung und ohne Theilnahme der reichen
und reichſten Grundbeſitzer. Dieſe Einwande ſind dann ge-
grundet, wenn die Bauern ſo albern ſind zu ſagen: wir Bauern
wollen die Magazine anlegen und aus unſern Mitteln füllen,
und wenn die Noth hereinbricht, ſollen die Reichen die Maga-
zine ausleeren, und wir Bauern wollen das Nachſehen haben.

Aber ſo dumm iſt doch wohl Niemand, am wenigſten der
Bauer, der glücklicher Weiſe überallſeinen Vortheil wahrzu-
nehmen weiß, dem man nicht zu ſagen braucht, wie ſehr er
ſeinen eignen Nutzen verkennt, wenn er in wohlfeilen Zeiten
ſeine Erndten zu niedrigen Preiſen an das Ausland verkauft
und in den Tagen des Mangels den nothwendigen Bedarf für
ſich und ſeine Arbeiter vom Auslande gegen beiſpiellos hohe
Preiſe bezieht.

Es iſt ſicher, daß die Magazine den Reichen Nutzen brin
gen, aber nur in dem Verhältniß, wie ſie ſich an dem Geſchäft
der Magazinirung betheiligen. Denn nur diejenigen haben ein
Recht, in den Tagen der Noth die Hülfe der Magazine für
ihre Bedürftigen in Anſpruch zu nehmen, welche der Magazi-
nirungsgeſellſchaft beigetreten ſind und Getreide in die Erdgru
ben geliefert haben. Die Hülfe kann natürlich nur im Ver
haltniß zu der Menge des eingelieferten Getreides ſtehen. Wer
einen Scheffel an das Magazin abgegeben hat, kann nicht über
einen Wispel verfügen wollen. Jſt ein Fabrikant, ein Domai-
nenpachter, ein Rittergutsbeſitzer um ſeine Arbeiter weniger be
ſorgt, liefert er wenig oder kein Getreide in das Magazin, ſo
hat er an daſſelbe wenig oder keine Anſprüche. Er mag tau-
ſend Arbeiter haben, darum kümmert ſich das Magazin nicht,
denn bei der Austheilung kann zunächſt nur gefragt werden,
wie viel er geliefert hat, und nach dem Umfange der Einliefe
rung richtet ſich die Unterſtutzung, zu welcher er berechtigt iſt.
Wer viel giebt, dem wird natürlich viel wiedergegeben, wer
wenig giebt, kann nur wenig beanſpruchen, und wer nichts
giebt, kann auch über Nichts verfügen, und wenn er Hunderte
von Arbeitern hätte, welche der Hülfe bedürftig ſind. Es iſt
daher ganz ungerechtfertigt, wenn man behauptet, die reichen

„Grundbeſitzer und die wohlhabenden Fabrikanten allein wurden
Nutzen von den Magazinen haben. Dieſe Behauptung beruht
auf dem doppelten Jrrthume, als ſeien es die Bauern allein,
welche Getreide einlieferten und als wurden ſich dieſem edlen
Unternehmen alle Wohlhabenden alle Fabrikanten, die Ritter-
guter und Domainen entziehen. Darüber ſteht keinem Men
ſchen ein Urtheil zu, bevor nicht feſtgeſtellt iſt, daß die Reichen
verſchmähen, ihre Theilnahme einer Sache zu widmen, die
ausſchließlich darauf berechnet iſt, einer heiligen Pflicht gegen
den leidenden Theil unſrer Mitbürger nachzukommen.

(Fortſetzung folgt.)

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

als z. B. Domainenpächter und große Ritterguts
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 20. December.

Roggen S

Zf. ſ Brief. Geld. 8f. Brief. Geld.
r. Freiw. Anl. 5 1067/, [1068/, Pomm. Pfndbr. 3/, 955 95'3 Teriſe, 32 68 8777, K. u. Nm. do. a 957 95

Seeh. Pr. Sch. 110 Schlefiſche do. 3 94
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 S raut. do. 3Brl. Stadt Obl. 51047 r. Bk.A.-Sch. 93 92
do. o. 35Wſtpr. Pfandbr. 31/, 90 898/, Friedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 S And. Goldm. à

do. 3 91 5 125, 11Oſtpr. Pfandbr. a ſVisconto
Eiſenbahn -VActien.

u f. 3f.Ictien.i Berl. Hambg. 4 99 bz. u. G.Sr. e 4 88/, bz. u. G. de. II. Serie 4 96/, bz. u. G.
de. Hamb. 822, a do. Pottd R. 4 S. V.
do. Et.Star. 4 197/, bz. u. B. do. do. o bö.do. Potsd. M. 4 672/, à bz do. do. Litt. D. b (998 B
Magd. -Hlbſt. 4 do. Stettiner 5 105 Bdo. Leipziger 4 S Mgd.Leipz. b gHalle Thür. 4 (64 B. Halle Thür. 4/.97 63
Cöln Mind.3/,94/, bz. u. B. Cöln Mind. 42/,100/,
do. Aachen 4 43 B. do. do. 5 103'/, bBonn Cöln 5 Rh. v. St. gar.Düſſeld.-Elf. 4 d. 1.Prioritöt] 4Steel. Vohw. do. St. Pr. 4 78 BNſchl.Märk.35/,184/, G. Düſſeld.-Elf. 4
do. 3weigbhn. Nſchl.-Märt.! 4 94 GObſchl. I. A. 131/, 108 B do. do. 5 104 B.
do. Lit. B. 31/,1062, B. do. III. Serie 5 103 6

CoſelOderb.) 4 63 do. Z3wgbhn. 90 bz.
Bresl. Freib. 4 S do. do. 5Krak.-Obſchl.) 4 69 à 69 bz. Oberſchl. 4
Berg. -Märk.! 4 43 B. Ivnt Ob 4 SStarg. Poſ. 31/,1341/, bz. u. G. (HLoſelOderb. s
BriegNeiſſel à Steel. Vohw. 5 94/, bz.Mgd.-Wittb. 4 58 bz. u. B. do. II. Serie 5

Brsl. Freib. 4
Quitt. B. Berg.MRärk. 5 100 BAach.-Maſtr. 4 o
Ausl. Qb. AusländiſcheFr. W. Ndb. 4 46 458 à 46 bz. Stamm-do. Priorit.] 5 100 bz. u, G. nie
rioritätar Kiel-Alt. Sp. 5 2i Amſt. R. Fl.Verl.-Anhaltl 4 l24 G Mocklb. Thlr. 4

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 20. December.

Weizen 1 22 6 A. bis 1 26 3Roggen 28 9 e 1 1 3Gerſte 2 22 e 6 27 6Hafer v 16 3 29Nordhauſen den 18. December.
Weizen 115 bis 1 25 Gerſte 23 M bis 26 W
Roggen 26 2 29 Hafer 16 5Rüböl, der Centner 15'Leinöl der Centner 12

Wagdeburg, den 70 December.

38 42l GerſteHafer

Berlin den 20. December.
Weizen nach Qualität 50--56
Roggen loco und ſchwimmend r f.

December 261 Br. 26 G.pr. Frühjahr 27 Br., 26 G
Serſte, große loco 23 25

kleine 20-—-22

(Nach Wispeln.)

19 2115 186l,
Weizen

er

Hafer loco nach Qualität 16--18
pr. Frühjahr 5upfd. 16

Erbſen, Kochwaare 34-33
Futterwaare 29-31

Rüböl loco 13 u. 128 bz
pr. December 137/,, à 13 bz. 13 Br. S.
December Januar 13 Br. 121 S.
Januar Februar 13 Br. 13 G.
Februar März 13 Br 132 S
März April 13 Br. 13 j.April Mai i FF bz. u. Br.

eeinöl loco 12 Br.
pr. December 12 Br. 12 G.
pr. Frühjahr 11 Br. 11 G.

Mohnöl 15
Palwmöl 12 f.
Hanuföl 14
Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 u. 14 4 verk.

pr. December 14 Br. 14 S.
pr. Frühjahr 157 24 u. 152 bz.', 151 Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. December Abends 6 Uhr am Unterpegel S Fuß 8 Zoll.
am 21. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 10 Zoll.

Waſſerftand der Elbe bei Magdeburg
am 20 December Nr. 0 und 3 Zoll.

z v v

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. December.

Jm Kronprinzen Hr. Rent. Montjugou a. Eiſenach. Die Hrru,
Kaufl. Barth a. Erfurt, Schneider a. Berlin Bonte a. Coblenz.Hr. Gutsbeſ. Richter a. Mecklenburg. Hr. Partik. Stephan a. Köln.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Bergmann a. Landshut, Vögele aUlm, Walther a. Leipzig Hoffmann a. Magdeburg, Dießel a. Min
den. Hr. Cand. phil. Dr. Fiſcher a, Stralſund.

Golduen Ring vVie Hrrnu. Pred. Otto a. Kroſigk, Müller a. Wer-mersleben. Die Hrrnu. Amtl. Fuß a. Blöſien, Pitſchke a. Löbejün,Hornhauſen a. Frohſe. Hr Gllebeſ. Eime a. Golwitz. Die Hrru.

Kaufl. Schnorr a. Berlin Dahlen a. Magdeburg.
Engliſcher Hof: Di: Hrrnu. Kauſfl. Grimm a. Stettin, Lautenſchlä-

ger a. Berlin. Hr. Fabrik. Schreiber a. Crefeld. Hr. Rent. Beyer
a. Warſchau.

Start Hamburg Hr. Schauſp. v. RekowskyLinden a. Leipzig. Hr.
Hauptm. u. Ober-TelegraphenJnſp. Friedrich a. Erfurt. Hr. Oekon.
Kohlbrücher a. Holland. Hr. Fabrikherr Dähnert a. Chemnitz. Hr.
Cand. Geißner a. Magdeburg. Hr. Gutsbef. Ehrhardt a. Pommern.
Die Hrrn. Kaufl. Ernſt u. Fiſcher a. Erfurt.

Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Mansfeld a. Weinheim. Hr. Cand.
theol. Pini a. Schönberg. Hr. Lieut. Scharf a. Erfurt. Die Hrrnu.
Kaufl. Steinbrecht a. Magdeburg Quinek a. Stuttgart, Heincke
a. Leipzig.

SSSSSUScSGCCGiG;GGſGGSGhCWAeam
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zu Folge der Verordnung vom 26. November d. J. überdie Ausführung der Wahlen der Abgeordneten zum ohne

des deutſchen Parlaments, und des Reglements vom 4. d. Mts.,
habe ich die ſämmtlichen Ortsbehörden im Saalkreiſe heute be-

auftragt, mit Anfertigung der Urwahlerliſten ohne Verzug vor-
zuſchreiten, ſolche bis incl. 20. d. Mts. zu beendigen und dem-
nächſt bekannt zu machen:

wo und um welche Stunde dieſelben vom 21. bis
29. d. Mts. zu Jedermanns Einſicht täglich aus-
liegen werden.Jeder, der ſich in dieſer Liſte mit Unrecht übergangen glaubt

oder der nicht mit den richtigen Grund, Klaſſen und Gewerbeſteuerſätzen in dieſelbe eingetragen zu ſein meint, hat dies ſpä

teſtens bis zum 29. d. Mts. der Ortsbehörde anzuzeigen, wel
che, wenn ſie die Reclamation für begruündet hält die noöthigeAenderung in der Liſte ſofort vorzunehmen angewieſen iſt.



Hält die Ortsbehörde die gemachte Ausſtellung nicht für
begründet, ſo haben die Schulzen meine Entſcheidung einzuho-
len, wogegen die Magiſträte ſelbſtſtändig über die gemachten
Einwendungen zu entſcheiden befugt ſind.

Noch bemerke ich für die Einſaſſen des Saalkreiſes Fol-
endes

1. Nach 14 der Verordnung vom 26. v. Mts. kom
men bei Vertheilung der Urwaähler zu einer der drei Klaſſen,
wie dies bereits bei den Wahlen im Juli d. Js. der Fall war,
wiederum alle directen Steuern (Grundſteuer, Klaſſenſteuer,
Gewerbeſteuer), welche ein Urwahler zu entrichten hat, in Be
tracht, und hat daher jeder Urwähler das Recht zu verlangen,
daß in der Urwahlerliſte außer den Steuern, die er im Orte
entrichtet, auch die Grund und Gewerbeſteuer-Beträge mit auf-
geführt werden, welche er in andern Gemeinden zahlt, ſofern
die letztern dem Preußiſchen Staate, oder doch einem derjenigen
deutſchen Staaten angehören, von welchen das deutſche Parla-
ment beſchickt wird.

Die Ortsbehörden haben von derartigen Steuerzahlungen
der Regel nach keine Kenntniß und ſchreibt deshalb der 22
der Verordnung vom 26. v. Mts. vor, daß von Amtswe-
gen nur diejenigen Steuerbeträge bei jedem Wahler in der Liſte
angegeben werden ſollen, welche er beziehungsweiſe in der Ge
meinde oder im Wahlbezirke zahlt (9. 14).

Wer deshalb will, daß auch die anderswo von ihm zu zah-
lenden Steuerbeträge aufgenommen werden, hat deren Betrag
durch ein Atteſt der Behörde des Orts, wohin er dieſe Steuer
zahlt, oder auf ſonſtige glaubhafte Art ſpäteſtens bis zum 29.
d. Mts. ſeiner Ortsbehörde nachzuweiſen, widrigenfalls auf die
auswärtigen Steuern keine Rückſicht genommen werden kann.

2. Pächtern und Adminiſtratoren fremder Guüter iſt die
Grundſteuer, welche ſie für ihren Principal an den Ortserheber be-
richtigen, nicht zuzuſchreiben, da ſie nicht die eigentlichen Steuer
zahler ſind, vielmehr der Staat dieſe Steuer vom Eigenthümer
zu fordern hat, der ſie ſich deshalb auch, er wohne wo er wolle,
anrechnen laſſen kann.

3. So lange der Grundſatz wegen Aufhebung der Abga-
benBeſreiungen in Bezug auf die Grund und Klaſſenſteuer
noch nicht durchgeführt iſt, ſollen nach 9. 12 der Verordnung
die zur Zeit noch befreiten Perſonen aus dieſem Grunde von
der Wahl nicht ausgeſchloſſen, vielmehr ſoll zum Zwecke der Ab-
theilungsbildung von der Gemeinde-Verwaltung, nach den Grund
ſaätzen der Klaſſenſteuer- Veranlagung eine ungefaähre Einſchaätzung
bewirkt werden. Jch habe demnach die Ortsbehörden mit der
nöthigen Jnſtruction verſehen und überlaſſe nun den Perſonen,
welche zur Zeit noch ſteuerfrei ſind, den erſtern die Grundlagen
der für ſie aufzuſtellenden Steuerberechnung ſpäteſtens bis zum
29. d. Mts. an die Hand zu geben widrigenfalls die Veranla-

ung von Amiswegen, ohne dieſe Angabe abzuwarten, bewerk-ſeligt werden wird.

Je ſchwieriger und mühſamer übrigens die Aufnahme der
Urwählerliſten für die Ortsbehörden iſt, deſto mehr halte ich
mich verſichert, daß kein Einſaſſe des Saalkreiſes ſolche den
Ortsbehoörden durch unnöthige Weiterungen erſchweren werde;
vielmehr darf ich vertrauen, daß Jeder, ſo viel an ihm iſt, die
Ortsbehörden dabei nach Kraften unterſtützen und der in Be
ziehung auf die Aufnahme erlaſſenen Verfügung bereitwillig und
pünktlich entſprechen wird.

Halle, den 15. Decbr. 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung:
Der Kreis -Deputirte

Rudloff.

Bekanntmachung.
Mit Beziehung auf H. 1 der Verordnung vom 26. v. M.

über die Ausführung der Wahlen der Abgeordneten zum Volks
hauſe des deutſchen Parlaments und g. 5 des Reglements vom
4. d. M. bringe ich hierdurch die für das platte Land des
Saalkreiſes von mir gebildeten Wahlbezirke, und die Zahl der
auf jeden Bezirk fallenden Wahlmänner zur öffentlichen Kenntniß.

1) Rothenburg, Garſena, Golbitz, Dornitz 3 Wahlm.
2) Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau, Sieglitz,

Dalena, Domnitz, Schlettau
3) Trebnitz, Mucrena, Beeſenlaublingen
4) Poplitz, Beeſedau, Cuſtrena, Unterpeißen,

Bebitz, Trebitz b. C., Lebendorf, Lobnitz a/ L.
5) Dobis, Doößel, Neutz, Deutleben, Lettewitz,

Goöörbitz, Raunitz, Gimritz b. W. Mücheln
6) Doblitz, Friedrichſchwerz, Brachwitz, Morl,

Moööderau, Beiderſee, Sylbitz
7) Wieskau, Kaltenmarkt, Kroſigk, Merbitz,

Naundorf, Prieſter, Trebitz a. P.
8) Wallwitz, Froößnitz, Petersberg, Nehlitz, We-

ſtewitz, Dachritz mit Merkwitz, Lehndorf, Loöb

nitz a. G., Teicha, Rathern e9) Groitſch, Sennewitz, Gutenberg, Trotha 3
10) Seeben, Tornau, Motzlich, Obermaſchwitz,

Untermaſchwitz, Harsdorf, Jnwenden, Oppin,

o 0 09 9095
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Pranitz 311) Wurp, Brachſtedt, Hohen, Eismannsdorf,
Niemberg, Ploößnitz

12) Dammendorf, Schwerz, Spickendorf, Roſen
feld Hohenthurm, Braſchwitz 313) Zoöberitz, Rabatz, Peißen, Stichelsdorf, Die-
mitz, Freiimfelde, Reideburg 3

14) Capellenende, Burg b. R., Schoönnewitz, Buſch
dorf, Canena, Bruckdorf, Dieskau, Zwint-
ſchöna

15) Kleinkugel, Benndorf, Bennewitz, Osmünde,
Gottenz, Schwoitſch, Groöbers, Großkugel

16) Pritzſchoöna, Weſenitz, Lochau, Dollnitz (Alt),
Döllnitz (Neu), Oſendorf, Burg in d. A.

17) Radewell, Ammendorf, Planena, Beeſen a/E.,
Wormlitz, Boöllberg

18) Gimritz b. H., Nietleben, Zſcherben Lieskau
19) Eroöllwitz, Lettin Schiepzig, Dolau
20) Giebichenſtein

v d
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Zuſammen 60 Wahlm.
Jn den 3 Städten des Kreiſes, von denen jede für ſich

einen Wahlbezirk bildet, ſind zu wählen:
a) in Cönnern, bei noch nicht vollen 3000 Seelen 5 Wahlm.

b) in Lööbejün, desgl. 5e) in Wettin, bei etwas über 3000 Seelen 6
Der Saalkreis hat alſo überhaupt zu wahlen:

76 Wahlmanner.
Hiervon werden 26 durch die erſte Klaſſe,

24 zweite26 dritteder Urwähler gewahlt.
Halle, am 15. December 1849.

Der Landrath des Saalkreiſes.
Jn Vertretung

Der Kreis Deputirte
Rupdloff.
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Holz-Verkauf
im Unterforſt Burgliebenau.

Freitag den 28. Dec. d. J. Vormittags
10 Uhr kommen auf dem diesjährigen
Schlage des Unterforſtes Burgliebenau,
unmittelbar an der Chauſſee von Burg-
liebenau nach Lochau, folgende aufge-
arbeitete Holzſortimente zum öffentlichen
meiſtbietenden Verkauf, als:

circa
100 Schock melirtes Reißig,

200 Dornen,
10 Stangen, 15“ lang, 3

4“ ſtark,
16 Stangen, 20“ lang, 3

4“ ſtark.
Kaufluſtigen wird der Herr Foörſter Wag-
ner in Burgliebenau auf Verlangen
obige Hoölzer vorher anweiſen.

Schkeuditz, den 20. December 1849.
Der Oberfoörſter Mecho w.

Dank den chriſtlichen Gebern, welche
mir im großen Brandunglück ſo huülfreich
beigeſtanden. Auch denen, welche bei dem
Wegfahren des Schuttes und der Aſche und
beim Anfahren des Neubaus mir behülf-
lich waren, ſage ich hiermit nochmals
meinen herzlichen Dank, und bete zu Gott
in Jeſu Namen, daß er ſie vor dieſer und
jeder andern Noth gnädig bewahren moöge.

Reichenbach in Seeben.
Stearin-Lichte,

das Pack 10
Milly-Kerzen, ſo wie alle Gat-

tungen künſtlicher Wachslichte, mogen ſie
nun Venus-, Magarin-, Brillant-
oder Pracht-Kerzen genannt werden,
oder wohl gar mit engliſcher Vignette ver-
ſehen ſein, empfehle ich das Pack von
11 Sgr. an, bei Partieen billiger.

W. Fürſtenberg.

Aechter Chineſiſcher Thee,
grun und ſchwarz,

in feinſter unverfälſchter Waare, empfehle
ich folgenden Sorten:
Schwarz: Pecco mit weißen Spitzen und

Peceo mit Bluüthen, das Pfund
von 2 A an bis 4
Conjo u. Thee boy, das t 20
Haysan Chin, pro t 20
feinen Haysan, pro t 1 bis

1

feinen Kayser (Imperial, Kugel-
thee), pro t 1 bis 12

fein Gunpowder (fein Perlthee),

à 12 A bis 2 A.
W. Fürſtenberg.

Eſtragon-Eſſig,
feinſter franzöſiſcher

bei W. Fürſtenberg.

Grün:

F. Facrne, Leipzigerſtr. Nr. 322,
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl
ſoliden Preiſen.

Wahrheit und keine Täuſchung!
Das Lager fertiger Herren Garderobe

von B. Saalim, Leipziger Straße Nr. 396,
im Hauſe des Herrn Conditor Lehmann,

empfing als ganz etwas Neues, direkt aus Hamburg
Wasser dichte Düſffel- und Wall- Tweens

in ſehr ſchonen Farben; dieſe Stoffe zeichnen ſich beſonders durch ihre
Qualität, und das fertige Kleidungsſtuück durch den ſehr ſchönen und gefälligen
Schnitt aus, ſo wie überhaupt das Lager mit Bournuſſen, doppelt wattirt,
Palletots, Tuch- und Buckskin-Tweens und Nöcken, Calmuck-
Röcken und Tweens in allen Farben, Tuch- und Buckskin-Beinklei-
dern, Sammet-, ſeidnen und wollnen Weſten, Haus-, Schlaf- u. Com-
toir-Röcken, Knaben- und Kinder Anzügen ſehr reichhaltig aſſortirt iſt,
und ſind die Preiſe bei ſauberſter und dauerhafteſter Arbeit ſo ſehr niedrig geſtellt,
daß es einem Jeden moglich iſt, ſich fur den Winter mit warmen Kleidungsſtücken
zu verſehen. Man uberzeuge ſich von der Wahrheit und bemühe ſich bei gutigem
Bedarf nach dem Garderobe- Magazin von B. Salim, Leip
ziger Straße Nr. 396, im Hauſe des Herrn Conditor Lehmann.

Beachtenswerth!
Wie und wo man für 8 Preuß. Courant in Beſitz einer baaren Summe

von ungefähr

Zweimalhundert tauſend Thalern
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions- Bureau unentgelt-
lich nähere Auskunft. Das Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 20. Ja
nuar 1850 bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und
ertklärt hiermit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wendenden geringen Porto
von Seiten des Anfragenden, für die vom Commiſſions- Bureau zu ertheilende nä-
here Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat.

Lübeck, December 1849.

CommiſſionsBuüreau,
Petri- Kirchhof Nr. 303 in Luübeck,.

Doppelbreite Mäntelſtoffe, à Elle
7/2 gros de Berlin, Thibet, gemuſtert und glatt, Lüſtre, wollene Kleider,
9 Stück 2 Weſten in Atlas, Sammet, Caſimir, ſchwarze und bunte ſeidene

erren Hals u. Taſchentücher, à 1 ſeidene Knaben-Halstucher, die neueſten
Changeans, à Stück 121 Cravattentücher und noch verſchiedene Artikel, beſonders

fertige Damen Mantel und Kinder Mantel,!
um damit zu räaäumen, unter Fabrik-Preiſen, empfiehlt billigſt das Mode- Ge
ſchäft von E. Cohn, Leipziger Straße dem Engl. Hof vyis à vis.

Vau de Cologne,
von J. M. Farina empfing und empfiehlt 7, und Kiſtchen ſo wie ganze
und halbe Flaſchen Jeun Dinges,am Kronprinzen Br. 912.

Orient. Räucher- Eſſenz
empfing und empfiehlt Meun in ges.

Damen-Pelz-Stiefelchen
empfing ſo eben noch Jeun Dinges.

Kutſchwagen zu ganz

ſehr gute



Die Weihnachtszrit, ſie kommt heran
Mit flügelſchnellem Schritte,
Drum biet ich zur Beſcheerung an,
Confeet und ſchonen Marzipan,
Damit man yutzt den Chriſtbaum an,
Dampfthee, Wellen Choco-

a 9 J

Auch Theegeiſt, neueſtes Präparat,
Und was ſonſt ſchmeckt noch delikat,
Damit, wer einmal mich beehrt,
Mit Freuden gerne wiederkehrt
Bei D. Lehmann, in die Fabrik,
Wo's immer etwas Neues giebt.
Drum bitt' ich, man bemüh' ſich einzig
Leipziger Straße 396.

8

Zur gütigen Beachtung! rer Srreſg za
hölzer, die leicht Feuer fangen, ſelbſt
wenn ſie in feuchten Raäumen aufbewahrt
werden, in Holz-Doſen, Schachteln und
Papier- Hülſen zu den billigſten Fabrik-
Preiſen bei W. Fürſtenberg.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Gummi- Auflösung die Stie-
feln wasserdicht zu erhalten, à Krubke
21 Verkauſt F. A. Hering.

Stearinkerzen
beſter Qualität empfiehlt

Christen indam Domplatz.

W an 3Wärmsteine
in ſchönſter und größter Auswahl empfiehlt

hristicon Mäinck,
am Domplatz.

S Mutzen S
für Herren und Knaben, in Tuch, Pelz,
Plüſch, nach den neueſten Façons und
elegant gearbeitet, ſo wie Shlipfe, Cra
vatten, Gummi- Hoſenträger und feine
HerrenWaſche empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Carl Pötſch,
Brüderſtraße Nr. 226a, neben dem Kauf-

mann Herrn Pintus.

Handſchuhe
in Buckskin, ſo wie in Glacé und Waſch
leder empfiehlt Carl Pötſch.

Kleeſaat,
rothe und weiße, kauft fortwährend

J. C. Pötzſch in Landsberg.

Fein gearbeitete Geſangbücher, mit
und ohne Goldſchnitt, bei

Carl IIaring.
Den 22. und 29. December

Keine Liüedertafel.

Räucherpulver empfehlt
F. A. Hering.

Etabliſſement.
Einem hieſigen und auswartigen Pu-

blikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
hier als Sattler, Täſchner und Tapezierer
etablirt habe, ich werde mir es zur Pflicht
machen, alle in dies Fach einſchlagende Be-
ſtellungen pünktlich auszufuühren. Auch
iſt ein einſpänniges Kumtgeſchirr, welches
als Meiſterſtück anerkannt iſt, zu verkaufen.

Halle, den 22. Decbr. 1849.
Hopuſch, Sattlermeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 299.

Verkauf gebackener Birnen.
30 bis 40 Etr. verſchiedener Sorten gut

gebackene Birnen ſind zu verkaufen bei
dem Oebſter Conrad in Freuſt bei Friede-
burg a. S.

Böllberg.
Zu den Weihnachts Feiertagen, Mitt-

woch den 26. und Donnerstag den 27.
December, ladet zum Tanzvergnügen ein

Haſſe in Böllberg.

Ein Verwalter, welcher gute Atteſte vor-
zeigen kann, nur ein ſolcher findet zum
1. Januar 1850 einen Dienſt auf dem
Rittergut Dieskau bei Halle.

Zum friſchen Pfannkuchen und Tanz-
vergnugen, den 2. und 3. Feiertag, ladet
ergebenſt ein

A. Herrmann,
zur Stadt Halle in Paſſendorf.

Feldſchlößchen.
Den zweiten und dritten Feiertag Ge

Der Vorstand.,
ſellſchaftstag und Tanz.

G. Weiſe.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Durch das ſchnell angewachſene Saal-
Waſſer iſt in der Nacht vom 19. Decem-
ber der eichene Steg am Dorfe Paſſen-
dorf über den Teich nach dem Buſche zu,
welcher zwiſchen 20 23 Fuß lang, 2 Fuß
2 Zoll breit und 5 Zoll ſtark iſt, fortge
führt worden. Derjenige, welcher ihn auf-
gefangen oder von deſſen Anſchwemmung
Kenntniß erhalten, wird erſucht, der ge
dachten Gemeinde davon baldigſt Nachricht
zu geben.

Beſtellungen
„Chriſtwecken
tet ſich freundlichſt

IIerm. Pfautsch,
große Steinſtraße Nr. 173.

Die Putz- Handlung

S. Sommerfelcdl,
Leipziger Straße Nr. 291,

eine Treppe hoch,
empfiehlt noch die neueſten Ballkränze,
ſo wie Hüte, Hauben, Guürtel und
Cravatten zu den billigſten Preiſen.

Morgen, Sonntag 10 l Uhr
FIusika!. VIatinéeim Pianofortemagazin
der Herren Steingräber u. Comp.

Vortrag anf 2 Cabinet Flügeln zu 8
Händen, wozu Freunde des Pianoforte-
spieles hierdurch freundlichst eingeladen
werden.

Stadttheater in Halle.
Sonntag d. 23. Decbr. Zum erſten Male:

Familienſünden, Schauſpiel in 4
Akten vom Prinz F.

Dieſes geiſtreiche Stuck des hohen Ver
faſſers wird bereits bei allen Bühnen ein-
ſtudirt, und ich freue mich ſagen zu kon
nen daß das hieſige Stadttheater eines
der erſten iſt, das mit der, Jnſceneſetzung
früher fertig geworden.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend neun Uhr ſtarb uns
unſer Heinrich.

Wöörmlitz, den 21. Decbr. 1849.
Paſtor Haaſſengier u. Frau.
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Beilage zu Nr. 298 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Sonnabend, den 22. December 1849.

Deutſchland. kann, wenn ein Theil der deutſchen Staaten ſich zuvor über
Berlin, d. 19. Decbr. Se. Hoheit der Erbprinz von ein engeres Verhäliniß unter einander geeinigt hätte, wodurch

Sachſen-Meiningen iſt hier eingetroffen und im Königli die Zahl der Meinungsverſchiedenheiten, des ewigen Hinderniſ-
chen Schloſſe abgeſtiegen. ſes immer wahrer Einigung, ſich ſo weſentlich vermindere. Mehr

Berlin, d. 21. Decbr. Se. Excellenz der General-Lieu- hat es von Seiten der preußiſchen Regierung nicht bedurft, um
tenant und Commandeur der 13. Diviſion, von Tietzen und der Verwahrung Oeſterreichs zu begegnen, und es darf von dem
Hennig, iſt von Münſter hier angekommen. loyalen Sinne des öſterreichiſchen Kabinets wohl erwartet wer-

den, daß es den Rechtsgrunden Preußens die Anerkennung nicht
Der beſorgte Konflikt zwiſchen den Regierungen von Wien ferner wird verſagen, in jedem Falle erkennen wird, daß eine

und Berlin aus Anlaß des nach Erfurt berufenen Parlaments friedliche Verſtändigung ſicher das geeignete Mittel iſt, den Geiſt
kann ſo gut als beſeitigt erachtet werden. Jm Grunde konnte und das Weſen der Verträge von 1815 und das alte Freund-
die Beſorgniß eines ſolchen Konfliktes aus der Faſſung des letz ſchafts- Verhältniß der Bundesglieder zu einander zu conſerviren.

ten Proteſtes der öſterreichiſchen Regierung auch kaum entſtehen. (C. C.)
Wenn Oeſterreich ſich auch gegen die Zuſammenberufung einer Vermiſchtes.
Volksvertretung aus den verbündeten Staaten, als den Ver- Geißlingen, d. 15. Decbr. Alles läuft dem Bahn
trägen von 1815 zuwider, verwahrt, den Beſchlüſſen dieſer Ver hofe zu, um die Verwüſtung zu ſehen, welcheſammlung im Voraus jede Geltung abzuſprechen verſucht, einen wagen anſtellten, die r Heu eo er de et
beſtimmten Witerſpruch für den Fall eingelegt, daß man etwa [em Laufe allein dort ankamen, die zur Vorſicht errichteten
beabſichtige, den Bundesſtaat als deutſches Reich an die Stelle Barrikaden von 30 Eiſenbahnſchwellen dieſe wie Flederwi
des alten Bundes zu ſetzen, ſo war doch nur fur den Fall an ſche herumſchleudernd überſprangen, an drei aufgeſtellten
ein Einſchreiten mit bewaffneter Macht gedacht, daß die Aus Transportwagen anſtießen und an dieſen und an ſich ſelbſt eine
ſchreibung des Parlaments fur die Erhaltung der Ruhe und furchtbare Zerſtörung anrichteten. Und in der That ſteht es
Ordnung im Gebiete des deutſchen Bundes Gefahren herbeifuüh auf dem Platze grauſenerregend aus der erſte der durchgegan-
ren ſollte. Jn letzterer Beziehung konnte es für die preußiſche genen Wagen wurde über den Damm und die Bahnhofmauer
Regierung in den, wie wir vernehmen, bereits abgegangenen völlig zerſtört hinuntergeſchleudert der zweite iſt beinahe gaänz
Antworten wohl genügen, darauf hinzudeuten, daß, wenn in ſich zerſchellt, ebenſo der nächſte Wagen auf den der Stoß er
nächſter Zukunft Gefahren für die Ruhe und Ordnung in folgte, der zweite iſt umgeworfen und ebenfalls ſtark beſchädigt
Deutſchland zu beſorgen ſeien, dieſelben in der Nichtbefriedigung wogegen der dritte ſchon glimpflicher davon kam. Die zertrum-

der deutſchen Nation für ihr Verlangen und ihr Bedürfniß nach merten hölzernen Theile der Wagen, abgeriſſene Räder und

werden ſoll, erſt eine neue Organiſation angeſtrebt werden

einer engeren Vereinigung der einzelnen Staaten mit einander das übrige Eiſenwerk, Schwellen rc. liegen in wuſter Zerſtöru

orne e Quelle finden wi in dieſer Hinſi der on unge e e e e ee laneni n c SGefahren vorzubeugen, nicht ſie von Neuem hervorzurufen. Daß hört, und die viele Semtner ſchweren r
dieſe Anſicht die richtige iſt, läßt ſich aus dem Verhalten der yrallen bei 20 Fuß hoch in die Höhe geſprungen ſein. Ein
Demokratie mit Sicherheit ſchließen, da deren En:ſchluß, an der weiteres Ungluück geſchah nicht die zwei Perſonen welche die
Wahl zum Erfurter Volkshauſe ſich nicht zu betheiligen, nur Wagen hierher bringen wollten, ſprange Be idigauf der Vorausſicht beruhen kann, daß das Parlament zu Er- vo heru r als ſi i r r z gone er gung
furt für die Pläne der Demokratie keine Ausbeute verſpricht dieſe Probefahrt uſpſern roße Weelghung,
wie denn überhaupt Preußen die erbitterſten Gegner ſeiner deut im ſchnellſten Laufe auch in den Kurven von hier bis n er
ſchen Politik gerade in der Demokratie aller deutſchen Linder Amſtetter Haltſtation nicht aus den Schienen rungen
gefunden hat. So weit der Proteſt der öſterreichiſchen Regie 15. Decbr. Nachmittags. Die Locomotive Alb“ fahrt in ge

ointl. J 5 W Jcher hen Bau ehe W e e r n ihre Fahrten hinen alehlt, runter ir rem Z1ſche Regierung ihre oft ſchon dargelegte Rechtsanſchauung nur welſe doß das Fahren mit en r r S
zu wiederholen brauchen zu wiederholen, daß ſelbſt wenn die Breslau, d. 17. Decbr. Nach Berichten aus Bra
ganz alte Bundesverfe ſſung noch zu Recht beſtande, nach Arti- ſilien, Oſtindien und auch Java ſoll die dorti e Kaffee Ernt
kel 11 der Bundesacte und IV. der Wiener Schlußacte doch t usae di Jden einzelnen Regierungen uſtände in welcher Form ſie woll- n e de rc ſich zu ſten Bunvuiſſen ju vereinigen ſo lange der d de e es S a 37 e d

b y3 weck des Bundes und die hieraus hervorgehenden Pflichten i den z r Big ung Holland ve
und Rechte nicht verletzt würden daß ſelbſt nach der alten
Bundes Verfaſſung eine Zuſtimmung ſaämmtliicher deutſche Bekanntmachung.F Derſaſſung Z. ſt s cher deytſchen Nach H. 61 der Bank Ordnung vom 5. October 1846 wird die Ver
Regierungen in ſolchem Falle nach Artikel XVI. der Wiener ſammlung der Meiſtbetheiligten durch diejenigen Bank-Antheils-Eigner ge
SchlußActe höchſtens erforderlich ſein würde, „wenn es ſich um biidet, welche am Tage der Berufung der Verſammlung nach den Stamm
eine Veränderung in dem Stimmen Verhältniß im Bunde da vüchern der preußiſchen Bank die größte Anzahl von Bank Antheilen be
bei handelte; daß, wenn jenes ein unbeſtrittenes Recht ſelbſt ſisen. Jn gleicher Art hängt die Wähblbarkeit der Mitglieder des Central

n s Ver i, daſſe i Ausſchuſſes der Bank, ſo wie der Provinzial-Ausſchüſſe und der Beigeordnach der alten Bundes Verfaſſung ſei, daſſelbe um ſo weniger en der rn c r e er e
in Zweifel gezogen werden könne, nachdem die Bundes Verſaſ ung vom 3. October 1846) von der Eintragung in die Stammbücher der
ſung durch allſeitige Zuſtimmung auf vollſtändig legalem Wege Bank ab. Auf dieſe Beſtimmungen werden hierdurch diejenigen aufmerk
aufgehoben, und gerade, weil der Bund ſelbſt aufrecht erhalten ſam gemacht, welche Bank- Antheile erworben, die Eintragung in die

Stammbücher der Bank aber noch nicht veranlaßt haben.
Berlin, den 19. December 1849.münſſſe; und daß es das Zuſtandekommen einer glücklichen Or- Der Chef der preußiſchen Bank.

ganiſation des großen deutſchen Bundes offenbar nur erleichtern
e

e e
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Bekanntmachungen.
Mit der Verſicherung einer moglichſt

billigen Bedienung empfehle ich einem ge-
ehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
in reichhaltiger Auswahl Haus und
Reiſepelze, Fußſäcke, Fußkörb-

en, Fuß und Schlittendecken,
amenmüffe, Halskrauſen, Pa-

letots, Bournuſſe, Schlafröcke,

Hanassengier,
Barfußerſtraße, i a e Steinſtraße,

empfiehlt

Glocken- und Schellen-Geläute
in verſchiedenſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen.

Buckskinboſen.
F- Zimmermann

am Markt.

Handſch
in Glaceé, Leder,
Pelz empfiehlt

uhe
Buckskin und

So eben empfing ich wieder eine Sammlung ſchoner und moderner

RaEIIGFänZG,
Cotillon-Grden und Bouquets.

F. W. Nortzel, Schmeerſtraße.
F. Zimmermann.

Toiletten mit Parfumerieen gefüllt,
von 5 bis zu 3 wohlriechende

irschfänger Iſehr elegant, empfiehlt F- W. Nortzel.
Seifen, Pomaden, Haaröl, Eſ-
ſenzen, echte Bau de Cologne und Auction.

Donnerstag den 27. d. und folgende
Es iſt alle Tage friſche Hefe in großen

und kleinen Quantitaten auf dem Neu-

J
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für

Stearinkerzen, bei
Fr. Zimmermann.

Ein vierſitziger Schlitten, noch wie
neu, ſteht zum feſten Preis von 25
zum Verkauf Brauhausgaſſe Nr. 373.

Tage Nachmittags von 1 Uhr ab werden
in dem Hauſe Ranniſche Straße Nr. 538
1 Stutzuhr, 1 Klavier, Porzellan, Glaä
ſer, Zinn, Kupfer und Meſſinggeſchirr,
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles Haus
und Küchengeräth u. a. S. gerichtlich ver

markte bei dem Hefenhandler Schmidt,
Nr. 11314 hinten im Hofe, zu haben.

in meiner
December

Des Feſtes wegen wird
Brauerei Montag den 21.
Braunbier verkauft.

Werner. auctionirt werden. Gräwen, Auct.-C. Wilhelm Rauchfuß.
In der unterzeichneten Buchhandlung ist erschienen:

Vaäjnavalkya's Gesetzbuech. Sanskrit und Deutsch
her ausgegeben von Dr. Adolf Friedrich Stengler, orll.
Professor der oriental. Sprachen an der Universität Bres-
lan. 17 Bogen. gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Sgr.

Der Herr Herausgeber sagt in dem Vorwort:
„Aus der grossen zahl dieser (der indischen) Gesetzhbücher sind

bis jetzt nur diejenigen durch europäische bearbeitung unserer be-
kanntschaft, theilweise näher gebracht, welche das eigentliche recht als
einen bestandtheil enthalten und dadurch wichtig sind für die prak-
tischen juristen in Indien. Es scheint aber jetzt zeit zu sein die
literatur der gesetzbücher in ihrem ganzen umfange in den bbereich
der forschung zu Ziechen. Ein vergleichendes studium derselben muss
nothwendig resultate gewähren, welche nicht wenig beitragen wer-
den zur erkenntniss der entwickelung des indischen lebens.

Zu einer solchen arbeit habe ich mit der vorliegenden ausgabe
des Vajnavalkya den anfang machen wollen. Ich habe alle sorgkfalt
augewandt die vergleichung des Vajnavalkya mit dem Manu zu
erleichtern, durch möglichst genaue anführung der parallel stellen
aus dem gesetzbuehe des letzteren.“

Berlin, im November 1849.
VFerd, DBümmler's Buchhandlung

Zweite Auflage von Puchta Pandektenvorleſungen vollſtändig.
Jn meinem Verlage iſt ſo eben vollſtändig erſchienen und durch alle

Buchhandlungen zu beziehen

Vorleſungen
über

das heutige römiſche Necht
von Georg Friedrich Puchta.

Aus deſſen Nachlaß herausgegeben
von Dr. Adolph Auguſt Friedrich Rudorff,

ord. Profeſſor der Rechte zu Berlin.
Zweite durchgeſehene Auflage.

2 Bände. gr. 8. broſch. 4 Thlr.
Leipzig, den 12. Decbr. 1849. Bernh. Tauuckhnits jun.

Preis-Ermäßigung.
Aus dem GG. Fleiſcher'ſchen Verlage ſind in ganzer Auflage

in meinen Beſitz übergegangen und zu bedeutend ermäßigten
Preiſen von jetzt an durch alle Buchhandlungen von mir zu
beziehen

Anthologia veterum latinorum epigrammatum et poematum,
Editionem Burmanmnianam (igessit et auxit Henr. Megerus.
2 Tomi. Lipsiae 1835. Früher 6 Thlr. jetzt j2 Thlr.

Müller, K. A., Kurfürſt Johann Georg der Erſte, ſeine
Familie und ſein Hof, nach handſchriftlichen Quellen des
Königl. Sächſ. Haupt Staats Archivs dargeſtellt. Ein Bei-
trag zur Cultur- und Sittengeſchichte des XVII. Jahrhun-
derts. Ebd. 1838. Früher 13 Thlr. jetzt 20 Sgr.

das Söldnerweſen in den erſten Zeiten des 30jähr. Krie-
ges nach handſchriftl. Quellen des Königl. Sächſ. Haupt
Staats Archivs. Ein Beitrag zur Kriegs und Sittenge-
ſchichte des XVII. Jahrhunderts. Ebd. 1838. Früher 117
Sgr. jetzt 6 Sgr.

fünf Bücher vom böhmiſchen Kriege in den Jahren
1618 1621 nach handſchriftl. Quellen des Königl. Sächſ.
Haupt Staats Archivs herausgegeben. Ein Beitrag zur Ge-
ſchichte des XVII. Jahrhunderts. Ebd. 1841. Früher 22
Thlr. jetzt 1 Thlr.

Platner, F., Bemerkungen über das QOuadratbein und die
Pankenhöhle der Vögel. Mit 2 Steindrucktafeln. Ebd. 1839.
Früher 25 Sgr. jetzt 9 Sgr.

Aus dem Weichardt'ſchen Verlage:
Burkhardt, G. C., die Mythologie des Homer und Heſiod

für mittlere Gymnaſialklaſſen zugleich als homeriſche Einlei-
tung bearbeitet. Ebd. 1844. Früher 12 Thlr. jetzt
221 Sg r.

Ch. Graeger.Halle, November 1849.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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